
Neue Bucher
Beriıicht

der Wissenschaften

FEın längst tallıges, ber och wen1g beachtetes Kompendium
Matthıas ugoth, Freiburg ı. Br.

Aufgrund der oftmals bedrückenden Erfahrung, daß dıe Wıssenschaften ıne acht dar-
stellen, dıe UNsSCIC Welt un UNSCIC alltäglıchen Lebensvollzüge In nahezu en Bereıchen
bestimmen un S  e aum entrinnbaren Mechanısmen unterwerlfen, ist der Ruf ach eıner
„ethıschen Besinnung‘“ immer lauter geworden. äahrend Iruher dıe nachteılıgen Folgen
der Ergebnisse der modernen Wiıssenschaften her als gering erachnte wurden
der ıhrer lebensdienlichen un zıivilısatıonsfördernden Errungenschaften, sınd ıIn der
Jüngsten VO  — vielfältigen Katastrophen heimgesuchten eıt zunehmend dıe eiahren und
realen Bedrohungen 1INs Bewußtseıin gedrungen, dıe der immense Fortschritt der Wiıssen-
schaften uch mıt sıch bringt: Sowohnl weltweiıt als uch in UNSCICI unmıttelbaren ähe
weilst dıe rde inzwıschen Schädıgungen auf, dıe ıirreversıbel sınd und UuNsecCcICN Nachfahren
Lebensraum un Lebensqualıität empfindlıch mındern werden. Täglıch werden WIT durch
die Medien mıt den atalen Folgen des Mıßbrauchs wıssenschaftlıch-technıscher Möglıch-
keıten konfrontiert, und nıemand scheıint da se1n, der Einhalt gebietet. Nıcht mehr UTr
das Wohlergehen der Menschen, sondern ıhr Leben überhaupt steht auf dem Spıel
Die Frage ach Inn un WecC des Fortschritts VO  = Wıssenschaft un Technık, ach der
Freiheit und den unbedingt einzuhaltenden renzen des Forschens, ach dem sıttlıch Er-
aubten un: Gebotenen ann nıcht mehr Aaus dem komplexen Wiıssenschaftsbetrieb heraus-
gehalten werden: Neben den Tatsachenwissenschaften sınd 1U  — mıt Dringlichkeıit
uch dıe Sinnwıssenschaften geiragt.
Diıesem Gebot der Stunde möchten sıch dıe eıträge der 1J1er vorzustellenden Reıhe
„Ethık der Wiıssenschaften“‘ tellen Bedeutende Phılosophen, Theologen, Jurısten, Aatur-
und Humanwiıssenschaftler (Medizıner, Psychologen, S50zlologen, Polıtologen) reflektie-
EFn und dıskutieren sowochl ber dıe Grundlagen als uch ber Möglıchkeıiten der Anwen-
dung ethıiıscher Erkenntnisse un Maxımen hinsıchtlich Jjener Wıssenschaften und Praktı-
ken der Technik., Del denen dıe rage nach Nutzen und (jefahren für den Menschen A

drängendsten ansteht

Dıie bısher vorlıegenden acht an enthalten Jeweıls sowochl dıe orträge, dıe be1l D-
quien der Werner-Reimers-Stiftung In Bad Homburg gehalten wurden, als uch dıe wichtig-
sten Statements, welche Teilnehmer der Kolloquıien den Vorträgen verfaßten.

Die Autoren des ersten Bandes der Reıhe beschälftigen SIC mıt den phılosophıschen
Grundlagen eiıner Ethık der Wıssenschaften.! ()do arquar geht, in einem gedanklıch
dıchten Beıtrag („Neugier als Wiıssenschaftsantrıeb der dıe Entlastung VO  i der Unfehlbar-
keıtspflicht“,sder rage nach, wlieweıt 7401 Wesen des Menschen gehört, Wissen-
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schaft betreiben, und WE gegenüber sıch dıe Wiıssenschaft verantworten muß: nach-drücklich plädıert für ıne „Entlastung vOoO  —_ der Unfehlbarkeitspflicht“, da dıe Wissen-schaft heute N1IC mehr einem metaphysischen Sinnganzen unterzuordnen Se1 Hansjür-SCH Staudinger präzisiert dıe Frage ach der Motivatiıon 7Ur Forschung „FOorschung eınSpIel?* Z und zeıigt dıe Dılemmata 1Im Spannungsfeld zwıschen freier Forschung undder Frage ach iıhrer Zweckmäßigkeit entsprechend der Maßgabe eiıner Wissenschaftspla-NUNg auf. Elısabeth Ströker behandelt In ıhrem gewichtigen Beıtrag „Normenfragen derWıssenschaftstheorie“ (43—62); eingehend untersucht S1e, oD tatsächlich ausgeschlossenist, „daß der eiınen der anderen wıissenschaftstheoretischen Norm Wertvorstellungen -grunde lıegen der Wertimplikate einverleibt sınd, dıe In der Weılse des Handhabens sol-her Normen verdeckt bleiıben, dıe durch reflektive Thematisierung jedoch sıch als ethıschbedeutsam erwelsen könnten“ Überzeugend welst S1e nach, daß wıssenschaftstheo-retische Normen vielfach ethısche Normen implizieren. Diıe iolgenden Beıträge erorternsodann, quası In der Konsequenz diıeser Erkenntnis, die Frage ach normatıven EZUG-spunkten un ethıschen Argumentationsfiguren angesichts der immer krasser zulage tre-tenden Ambivalenz VO  —_ Forschung, Wıssenschaft und JTechnık Gerold Prauss: Derensch als WEeC sıch selbst“ (63—74); Hans Jonas: Warum WIT heute ıne Eithık derSelbstbeschränkung brauchen (75—-86) Hans enk Zum Verantwortungsproblem in WIS-senschaft und Technik 87-116) Otfried HOoflffe unternımmt schliıeßlich ıne Konkretisie-
1UuNg ethıscher Überlegungen auf eın spezlielles Praxisfeld der Forschung: Der WISsSeN-schaftliche Tierversuch: iıne bıoethische Fallstudıie W
Obwohl dıe Beıträge, iıhrer Gründlichkeit und der Konzentration der Gedankenfüh-
Tung, In Detailaspekten oft unabgeschlossen bleiben un Probleme lediglıch 1m Aufriß be-lassen mehr ıst VO  S JTagungsvorträgen uch nıcht warten bıeten S1e insgesamt iınePräzisierung der ethıiıschen Fragestellungen und ıne plausıble Darlegung ethischer ATgU-mentationsgrundlagen in bezug auft bestimmte Entwıicklungen und Vorgänge Im FOT-schungs- und Wıssenschaftsbetrieb.
Di1e Abhandlungen des zweıten Bandes („Entmoralisierung der Wiıssenschaften? Physıkun Chemie“2) gehen VO der Eınsıcht dUus, daß nötıg ist. „dıe Frage ach der gesuchtenEthık der Wıssenschaften weniger dırekt AdUus der Perspektive der phılosophischen Jradı-
t1on och auch spezıell 1U 1Im Blıck auf jene Probleme anzugehen, dıe eiınerseıts die An-
wendung wıssenschaftlicher Erkenntnisse, andererseits dıe ethısch relevanten Bedingun-
SCH ihrer Gewinnung betreffen.“ (Einleitung, 7) So geht In diesem and zunächst
darum., dıe rage klären, ‚SIM welchem Entwicklungsstadium und In welcher., SEe1 auße-
ICNH, Se1 inneren, Verfassung sıch denn ben dıejenıgen Wıssenschaften“ Physık un
Chemie „befinden, dıe in erster Linıie Lebensmächten uUunNnseTer eıt geworden sınd
un dıe gesellschaftlıchen SOWIE lebensweltlichen Probleme der Gegenwart wesentlıch be-
stiımmen“ Sodann geht dıe rage, „WIE enn kompetente Fachvertreter dıe-
SC Leıtwıissenschaften iıhre Sıtuation selbst einschätzen und das Problem eiıner möglıchenEthık der Wissenschaften ebenso WIE das Problem der Verantwortung des Wıssenschafftlers
dus iıhrer Sıcht beurteilen‘‘ DıiIe wiedergegebenen Vorträge ermann Krings: Be-
denken ZUrT Wıssenschaftsethik. 11—24; Heınz Maıer-Leı1ibnitz: Wirkungen un Verantwor-
(ung der Physıker, 25—41; urt Hansen: Verantwortung und Ethık In der naturwıissen-
schaftlichen Forschung Beıspielen Aaus der Chemie und Pharmazile, 42—56; ermann
Lübbe DIe Wiıssenschaften und die praktische Verantwortung der Wissenschaftler, S

welsen nach, daß dıe Wissenschaft nıcht mehr als moralısche Nnstanz aufgefaßt werden
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kann, daß SI vielmehr als Prozelß mıt zahlreichen sozlalen und gesellschaftlıchen Implıka-
tionen und Jlangenten verstanden werden muß, daß MN Ethık der Wıssenschafiten nıcht
VO ben der außen herangetragen, sondern 11UT Verhältnıis VO  — Wiıssenschaft und (Di=
fentlichkeıt estimm werden annn [Da diese Grundsatzbeıträge wıederum ledigliıch allge-

Aussagen Rahmenbedingungen un Postulate formulheren konnten dıe dıffe-
renziıerteren Auseinandersetzung bedürfen sınd zahlreiche Stellungnahmen un Dıiskus-
sıonsbeıträge hinzugefügt dıe eiınerseılts Problematısiıerungen verschärfen andererseıts
Detaiulaspekte den Blıck nehmen

Sowohl auf dem Gebilet der Grundlagenforschung qls auch der therapeutischen Anwen-
dung stellt dıe Medizın Bereıch dar dem sıch gC  wartıg dıe Fragen

der Wıssenschaften härtesten aufdrängen Deshalb sınd gleich TCLK Bände den
ethischen troblemen medizınıscher und psychologıischer Forschung und Praxıs gewıdmet
Der drıtte and der Reıihe behandelt dıfferenzıiert dıe Problematık humaner kExperimente
WIC SIC VO  S Genbiologen und technologen und den Labors der experimentellen Psycho-
ogıe durchgeführt werden Dıe zahlreichen eıträge zeichnen sıch sowohl durch iıhren
fachlıchen Informationswert WIC uch durch dıe Klarheıt der Problemstellung AUS £war
wırd dıe pannung zwıschen der Forderung ach Aufrechterhaltung der Freıiheıt des W15S5-

senschaftlıchen Arbeıtens un der erantwortung dem en den Kreaturen Mensch
un Gesellschaft gegenüber deutlich siıchtbar doch SIC auszuloten cheınt NUur Dıskurs
un nıcht mehr nach den Anweısungen unverrückbarer ethıscher Prinzıpien möglıch
Um ausgesprochen medizinethische Fragen geht vierten sıehten und achten and
Im ersten cdieser H] an werden ethıische (Grundsätze un moralısches Handeln
Grenzsıtuationen des menschlıchen Lebens AdUus mediızınıscher theologischer phılosophıi-
scher und Juristischer Sıcht EROMICN So wichtıig und bedeutend dıe eıträge einzelnen
uch sınd SsIC bewegen sıch SaAaNZCH qauf dem Stand der dıe Kerniragen arztlıcher Ethık
behandelnden moraltheologıischen Monographıien Ethische Probleme klınıschen All-
Lag und der Intensivmedizın Umgang mıl chronısch und unheılbar Kranken mıiıt PSYy-
chiatrıepatienten Spannungsfeld VO  . Medizın Seelsorge Psychologıe und ec WECTI-

den zweıten and dieser Dreierreihe medizınethıschen Fragen behandelt In den
einzelnen Beıtragen domınıeren eindeutıg Fragen des konkreten Verhaltens und Handelns

der KOnsequenz einsıchtıg begründeter ethıscher Posıtiıonen Im drıtten mediıizınethli-
schen and wırd dıe Fragestellung ausgeweiıtetl auft den Patıenten igen und Sozlal-
verantwortung un SCINCN Part der Interaktıon miıt dem therapeutischen Personal
auf das Beziehungsgeflecht VO Medizın un Gesellschaft 0 Im einzelnen geht dıe
Möpglıchkeıt SIN konstruktiven Verhältnisses zwıschen professioneller Medizın und (je-
sundheıtsselbsthıilfe (Chrıistian VO  —_ Ferber) den FEinfluß der edien auf dıe Eirwartun-
SCH der Bevölkerung dıe Medizın (Christian Stachr) dıe Problematık medizıinıscher
Zwangshandlungen (Hıldburg Kındt Hans Ludwıg Schreıiber) dıe Auswirkungen VO  —_

Hans ENK (Hrsg m Z Humane Experimente! Genbiologıe und Psychologıe München
aderborn Fınk Schönıngh 1985 165 kart (Ethık der Wissenschaf-
ten

(Odo ARQUAR HansJürgen STAUDINGER (Hrsg ”“ Anfang nd nde des menschli-
hen Lebens Medizınethische TOoODIleme München aderborn Fınk Schönıngh

121 kart 19 (Ethık der Wissenschaften 4)
(Odo ARQUARD Eduard SEIDLER Hansjürgen STAUDINGER (Hrsg E Ethische Pro-
hleme des ärztlichen Alltags München Paderborn ınk Schönıngh 1985 110585
kart (Ethık der Wissenschaften 7)
()do MARQUARD Eduard SEIDLER Hansjürgen STAUDINGER (Hrsg Medizinische
Ethik un sozıiale Verantwortung München Paderborn Fınk Schönıngh 1989
2 S kart 19 (Ethık der Wissenschaften

4 J4



Sozlalutopien der Gesundheit auf das Bewußtséin VOoN Krankheit und dıe Sıiıcht des ran-en Menschen (Eduard Seıdler), schließlich Berührungspunkte zwıschen medizını-scher Ethık und SsOzlaler Verantwortun (Hans Schaefer). Auch dıese Beıträge bıeten eınegelungene Vermittlung VO  = Anal
für das konkrete Handeln.

ySCH un grundsätzlıchen Überlegungen mıt Perspektiven
Brennende ethısche Fragen, die den wachen Zeıtgenossen umtreıben, greifen uch dıe be1-den etzten Jen vorzustellenden Bände auf. Dabe!]l geht wenıger dıe wıssenschafts-theoretische un -praktische Erörterung eıner einzelnen Dıiszıplin 1Im Blıck auftf dıe sıch ınihrem Bınnenraum aufdrängenden ethiıschen Fragestellungen als vielmehr komplexeProblemkonstellationen als Auswirkung der Handhabung natur- un polıtıkwissenschafftli-her „Befunde‘‘. In dem and „ÖOkologische Probleme 1Im kulturellen Wandel*‘‘7 erfolgt eiInufrıß der inzwıischen attsam ekannten Umweltprobleme: zudem un 1eSs 1S rec SIN-gulär In der Fülle der üblıchen ökoethischen und -pädagogischen Bücher werd WISSeN-schaftsgeschichtliche und naturphilosophische Fakten und Deutungen ZUT DıIskussion g -stellt Insgesamt überwiegen Jler neben Analyse und Beriıcht Posıtionsbestimmungen,Parteinahmen und Plädoyers. Ahnliches gılt für den and AROMIK un Moral Entmora-lısterung des Poliıtischen ?‘S Po1ntiert werden grundsätzliche Probleme — Verhältnis VO  > Po-lıtık und Moral, ethische Deutungsmuster „gut und böse“‘) für polıtisches Handeln,Grundwerte In der Polıtık
kung als Problem der Eth

SOWIE politisch-praktische Fragen eroOrtert: nukleare Abschrek-ık Okoethik un Polıtik, Reglerungsfunktionen un polıtischeEntscheidung. In dıesem eld Von Polıtik und Moral wırd deutlichsten sıchtbar. WIenotwendig, bDber uch Wıe begrenzt und {rag-würdig ethısche Prinzipien SInd; ihre Span-NUNg zwıschen postulıerter zeıtloser Geltung und dynamischer Anwendun erzwıngtimmer wıeder HC  x den Dıskurs. Der er dokumentierte ist informativ, ANTCOCnd, ordertaufgrund mancher Parteinahme eigener Positionsbestimmung heraus.
Insgesamt bietet dıe Reıhe 1ne Fülle VOoO  = Analysen und Detaiulerkenntnissen. Ihre Stärkehegt zweıltellos In der Präzısierung der heute anstehenden ethıschen Fragen hıinsıchtlichder Fortschritte und stetigen Ausdıfferenzierungen vO Forschung und JTechnik un In demme1st auf das Wesentliche konzentrierten AufweIls ethıscher Posıtionen und Argumenta-tıonsfiguren. Zur. Dıskussion wırd der Leser VOT allem dort herausgefordert, U1nHandlungsperspektiven und Anwendungskonsequenzen geht Ethische Grundsätze. WIeimmer S1Ee uch begründet werden. sınd nıcht instrumentalisierbar. sondern ordern immerwıeder NECUu ZUr „gewıssenhaften“ Reflexion und ZU Plausibilitätsnachweis heraus. DIie-

SCTI] Dıskurs unterlassen. ıst heute unverantwortlıich.
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